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Die „Krakauer Zelkung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


9 Nr. bere hnet. — Inſerttonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Samſtag, den 14. Mai 


Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon- 
die erſte Einrückung 


III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der, 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., 


mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 
„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krando erbeten. 


1859. 


‚Die, einzelne Nummer wird mit 


Amtlicher Theil. 


Ernſt 


. Be dan S, renden Rudolph Breisky, und den 
Vorſtande 1 


Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. April d. den bisherigen Sekretär und 
Präſes⸗ Stellvertreter, zugleich Profeſſor der Aeſthetik an der Afa⸗ 
demie der ſchönen Künſte in Venedig, Marcheſe Pietro Eſtenſe 
Selvatice, über fein, Anſuchen von dieſen Dienſtpoſten aller- 
gnäbigit zu entheben und zu geſtatten geruht, daß demſelben die 
Allerhoch e Zufriedenheit mit ſeiner eifrigen Dienſtleiſtung fund⸗ 
gegeben werde. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben dem Statthalterei⸗Con⸗ 
zipiſten in Innsbruck, Karl Grafen v. Wolkenſtein⸗Ro⸗ 
denegg, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 
geruht . 9 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. Mal d. J. den Privatdozenten an der k. k. 
wiener Univerfität, Dr. Joſeph Seegen, zum außerordentlichen 
Profeſſor der Heilquelleniehre an der genannten Hochſchule aller⸗ 
gnädigft zu ernennen geruht. 


Der Neuer hat die bei dem Komitatsgerichte zu Zala 
Egerszegh erledigte Landesgerichts rathsſtelle dem dortigen Ko⸗ 
mitatsgerichtsrathe, Johann v. Nme thb, verliehen. 


— 


Am 13. Mai 1859 wurde in der k. k. Hof und. Staats: 
etuckerei in Wien das XXI. Stück des Reſchsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr, 76 der Erlaß der Miniſterien des Aeußern, des Innern, der 

Juſtiz, des Handels, der Finanzen und des Armee⸗Ober⸗ 

kommando vom 11. Mai 1859, giltig für alle Kronländer, 

womit Anordnungen über Schifffahrts⸗ und andere Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe während ver Kriegszeit kundgemacht werden. 


0 Ta in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
wude un Wien das XVII. und das ua Ar 1 
Abthellung des Landes ⸗Regierungablattes für das Erzherzogthum 
Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und berſendel 
Nr. 61 dee XVII. Stück enthält unter 

8 10 ber Verordnung der Minifterien 77 Innern, der Juſtiz 

gung d. Figanzen vom 7. April 185 gpnetteffend die-Berles 
Böhmen; Welsamtes von Dobruſchta nach Open in 


den Erlaß de 1 . 
8 1 die Wieder. nzminiſteriums vom 15. April 1889 


. f e obenen Nebenzollam⸗ 

t e kee d e dae d de 
ie r Mini * 

und der Finanzen vom 19. 2 des Innern Juſtiz 


ril 1889, betreffend die Ber 
Feuilleton. 
E 


Wiener Briefe 


XCVIII. 
Alerauder v. boldt. Erzberzog Johann. Menſchen und 
Ks Nur Eu Stick, welches r Titel „Nur Courage 
Über Freiwillige. Oper. Moriz Lehmann). 


Wien, 12. Mai. 

Das ist ige Zelt, m d 
& ne traurige Zeit, unſere bedeutenden 
Männer Herden, die Zurüableibenden aber liegen Th 
grimmig Daaren. In wenigen Tagen langten 

dier zwei Todes ache, 5 far ſich bi 
er zw achrichten ein, davon jede für ſich hin: 
reichen würde, be men Kreiſen Kundgebungen der 

Theilnahme zu Farſt de Alexander v. Humboldt 
18 mehr, der ide, n Wiffenfepaft, der „Ebrenbicke 
wörter ganzen Erde“ wie ihn der Nachruf eines aus⸗ 
Kreise b. Slattes fo treffend bezeichnete, iſt aus dem 
reiſe der Lebenden geſchieden. Alexander v. Hum⸗ 


Nr. 


boldt war einer von den erklärten Lieblin gen des Glückes, d 


Das Unglück hatte kaum vorübergehend an ſein Da⸗ 
fein gerührt. Humboldt wurzelte noch im e 
Zeitalter der deutſchen Cultur. Er nahm Theil an 
den großen Geiſtesſchlachten, welche Deutschland im 
Anfang dieſes Jahrhunderts ſchlug. war Zeuge 


Nachruhm 


nennung des Moſcczer Stuhlbezirkes im Preßburger Verwal⸗ 

tungsgebiete nach dem definitiven Amtsſitze Znio⸗ Varallya; 

64 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 20. April 

1859, über den Zeitpunkt des Eintrittes der Wirkſamkeit der 

Notariatsordnung im Oedenburger, Peſther, Preß burger und 

Groß wardeiner Ober⸗Landesgerichtsſprengel; 

65 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 21. April 1859, 
über die Ermächtigung des Nebenzollamts erſter Klaſſe Ger: 
vignano zur Austrittsbehandlung der aus dem allgemeinem 
Zollgebiete mit dem Anſpruche auf die Zollbegünſtigung nach 
Dalmatien zu verſendenden inländifchen Erzeugniſſe; 

606 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 25. April 1859, 
betreffend die Regelung der Zahlungen für Koupons aus der 
National⸗Anleihe. ö 

Das XVIII. Stück enthält unter g 

67 die kaiſerliche Verordnung vom 29. April 1859, womit 
bezüglich der Beſteuerung des Einkommens an Zinſen von 
Staats⸗, offentlichen Fonds⸗ und ſtändiſchen Obligationen 
eine Aenderung in den bisherigen bießfälligen Beſtimmungen 
feſtgeſetzt wird; 

68 die faiſerliche Verordnung vom 20. April 1859, die An⸗ 
ordnung eines Anlehens von zweihundert Millionen Gulden 
Oeſterreichiſcher Währung und die Ermächtigung der privi⸗ 
baer Allien d Nationalbank, Noten zu Fünf Gul⸗ 

en zu emittiren, betreffend; Bd: 

r. 69 1 Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaß vom 29. April 1859, 1 

= der priv. Oeſterreichiſchen National: 

zeitweilige Enthebun Noten b inaulö b 

bank von der Verpflichtung. ihre Noten bar einzulöſen, be⸗ 


treffend; . . 
40 ben Gtlaß des Finanzminiſteriums vom 29. April 1859, 
über die Einhebung der Zölle und einiger e 


in Silbermünze oder in verfallenen Koupons des National⸗ 
Anlehens. 


u 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. Mai. 

An die Nachricht, daß der Schweizer Bundes⸗Prä⸗ 
ſident von dem franzöſiſchen und dem ruſſiſchen Ge: 
ſandten zugleich die Nachricht von einem zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich beſtehenden Uebereinkommen er⸗ 
halten habe, knüpft die „Oſtd. Poſt“ einige Bemer⸗ 
kungen über die eigentliche Bedeutung dieſer Conven⸗ 
tion. Sie ſagt, daß Rußland es wagt, der Großmacht 
Preußen, dem deutſchen Bunde die Drohung zuzurufen: 
Wenn ihr euch unterſteht, in dem Kampfe, der ſchon 
in feinem erſten Stadium einen europäiſchen Character 
hat, activ aufzutreten, fo bin ich euer Feind, fo werde 
ich im Bunde mit Frankreich über euch herfallen — 
daß Rußland eine ſolche Sprache wagt, iſt ein Beweis, 
daß die alte Politik ſich wieder aufbäumen will, welche 
Jahrzehnte lang unter dem bochmüthigen Vorwand, 
die ſchützende Hand über Deutſchland zu halten, die⸗ 
ſes Deutſchland feſſelte und knebelte. Das iſt wieder 
die altruſſiſche Politik, welche für den deutſchen Bund 
eine Verfaſſung vorſchreiben wollte, die ihn zwar zur 
Vertheidigung geſchickt, ihm aber den ſelbſtſtändigen 
Angriff, überhaupt die freie politiſche Activität unmög⸗ 
lich machen follte, Dieſe ruſſiſche Drohung iſt um ſo 
empörender, weil fie dem Napoleonifhen Hochmuth die 
Hand reicht, weil ſie darauf ausgeht, Deutſchland mit 
gebundenen Händen zwiſchen Frankreich und Rußland 
einzuklemmen. Ein Napoleon will einen der erſten Staa⸗ 
ten Deutſchlands berauben, demüthigen, ohnmächtig 
machen. Rußland wünſcht dieſem Bonaparte'ſchen Vor⸗ 
haben das volle Gelingen zu ſichern, und damit das 
Attentat mit möglichſter Bequemlichkeit vollführt wer⸗ 


Nr. 


- 


Gebiete der Wiſſenſchaft, in allen wirkte er ſelbſt⸗ 


ſchöpferiſch und anregend zu fremder Schöpfung. Und 


was er ſelbſt in tauſend und aber taufend Nächten, 
in Weltreiſen an gediegenem Wiſſen geſammelt, wußte 
er, nachdem ihm der Stoff vollſtändig geſammelt und 
geordnet ſchien, zum Allgemeingut der gebildeten Welt 
zu machen, indem er als Poet zwiſchen dem trockenen 
Gegenſtande wiſſenſchaftlicher Unterſuchung und dem 
empfänglichen Sinne des Lajen vermittelte. Das Werk 
dieſer eigenthümlichen Vermittelung iſt der weltberühmte 
„Kosmos“, welcher dem Verfaſſer einen dauernden 
ſichert. Und ſollten auch wieder Omar's 
kommen, welche ſich mit den Früchten tauſendjähriger 
Forſchung den Ofen heizen, ſollte keine Zeile aus der 
Feder des Geſchiedenen übrig bleiben, Humboldt 's Name 
bleibt, ihn wird man nennen, ſo lange nicht alle Bil⸗ 
ung von der Erde weggetilgt iſt. Sein Ruf war 
nicht durch Mittel des bunten Tages errungen, darum 
ſtirbt er auch nicht mit dem Tage. Humboldt's Name 
zählt für Jahrhunderte. Lächelnd iſt der liebenswür⸗ 
dige Greis dahin gegangen. Er konnte lächeln; ihm 
war es wie Wenigen beſchieden, den Planeten, welcher 


fehl zu: „Rühre und rege Dich nicht, während ein 
Glied Deines Lebens⸗Organismus verſtümmelt werden 
fon!" Es hieße an der Zukunft Deutſchlands verzwei⸗ 
feln, wenn man glauben könnte, es werde ſich durch 
die Bonaparte ſchen Schmeicheleien einlullen, durch die 
ruſſiſchen Drohungen abſchrecken laſſen, das zu thun, 
was die Pflicht und das Recht einer großen Nation iſt. 


Die „Oſtd. Post“ entwickelt einen dankenswerthen Eifer. 
Leider ſcheint Alles in Wind geſprochen. Die Mitthei⸗ 
lungen welche der Miniſter v. Schleinitz kürzlich der 
Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gemacht, 


laſſen nicht undeutlich entnehmen, welche große Beruhi⸗ 
gung und welche Berechtigung zu weiterer Paſſivität 
man aus der neuen vom ai datirten, zur Mit⸗ 
theilung an ſämmtliche, am Kriege nicht betheiligten 
Mächte beſtimmten Depeſche Walewski's ſchöpft, worin 
das Tuilerien-Cabinet die Zuſicherung ausſpricht, das 
deutſche Territorium zu reſpectiren. 

Die „Nat. Ztg.“ theüt gegenwärtig ihren Leſern 
die prägnanteſten Stellen aus dem Briefwechſel zwi⸗ 


ſchen Gentz und Joh. v. Müller in den Jahren 1799 


bis 1807 mit. Bekanntlich erblickte ſchon 115 
Gentz mit ſicherem Scharfblick den Grund für alles 
Unheil der Jahre 1805 und 1806 in der Eiferſucht 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich, welche es dem Gr: 
oberer möglich machte die Gegner einzeln zu ſchlagen. 
Sätze wie die, daß „die deutſche Allianz den Fortſchrit⸗ 
ten des Uebels auf einmal Schranken ſetzen würde, 


während mit dem heutigen Syſtem jeder Tag neue 


Anmaßungen ans Licht bringe und zu neuen Gewalt⸗ 
thaten die Bahn breche — daß es ſehr zweifelhaft 
wäre, ob Bonaparte einen Krieg mit Oeſterreich und 
Preußen, in einem wahren Bündniß vereinigt und zu 
allen großen Maßregeln bereit, unter irgendeiner Be⸗ 
dingung unternähme — daß aber die vereinigten Kräfte 


von Deutſchland, mit Energie und Einſicht benutzt 


auch heute noch beträchtlich genug a um gegen 
Frankreich in die Schranken zu treten“ — treffenderes 
läßt ſich auch über die heutige Lage nichts vorbringen. 

Ueber die Neutralität Englands, ſchreibt ein pari⸗ 
fer Correſp. der „A. A. 3.“ ſcheint man täglich mehr 
beruhigt zu werden, und Perſigny ſoll den Gefand: 
ſchaftspoſten nur in der Fan angenommen haben, 
daß die Allianz zwiſchen Frankreich und England wie⸗ 
der feſter geknüpft werde. Man glaubt überdieß, daß 
eine Miniſterkriſis nahe bevorſtehe, welche das frühere 
Miniſterium ans Ruder bringe. Die heutigen Abend⸗ 
journale „Patrie und Preſſe“ theilen dieſe Hoffnung, 
und zweifeln daher nicht an Preußens fortdauernder 
Neutralität. Vielleicht hängt die Verzögerung der Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers mehr noch mit den diplomatiſchen 
Beziehungen zu den genannten beiden Staaten zu⸗ 
ſammen als mit den Bewegungen der öſterreichiſchen 
Armee. Manche Anzeichen laſſen vermuthen daß er 
vor ſeiner Entfernung aus Frankreich ſich erſt über die 
Haltung dieſer neutralen Mächte Gewißheit verſchaffen, 
ſich gleichſam den Rücken decken wollte. Und es fcheint 
faſt als ſei ihm dieſes gewiß nicht leichte diplomati⸗ 

—— ——̃᷑ ͤ 


den könne, ruft Rußland der Großmacht Preußen, 
ruf es dem durch den Bund zur erſten Großmacht 
Europa's vereinigten Deutſchland den drohenden Be⸗ 


ſche Meiſterwerk abermals gelungen. Die Geſchichte 
wird uns ſpäter ſagen, durch welche Mittel, unter 
welchen Bedingungen. 

Wie der „Globe“ meldet, würde die britiſche Re⸗ 
gierung beim Beginne des Parlaments eine Anleihe 
von 7 bis 10 Millionen zu Vertheidigungszwecken be⸗ 
antragen. 

Die Miſſion der Escadre des Contre⸗ Admirals 
Jurien de Lagraviere nach dem adriatiſchen 
Meere beſtätigt ſich. Es iſt Grund vorhanden, anzu⸗ 
nehmen, daß ihr Erſcheinen an der Küſte des Kirchen⸗ 
ſtaates das Zeichen zum Ausbruch einer Inſurrection 

eben ſoll, die gleich der von Toscana von langer 
eit ber vorbereitet iſt. Auch auf Neapel wird ge⸗ 
drückt. Wie man vernimmt, hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung trotz der abgebrochenen diplomatiſchen Verbin⸗ 
dung, an die Regierung beider Sicilien das Verlan⸗ 
"Ne geſtellt, mehrere neapolitaniſche Häfen benützen zu 
önnen, um die franzöſiſchen Truppen in Italien zu 
verproviantiren. Das neapolitaniſche Gouvernement 
ſoll ſich genöthigt geſehen haben, als der ſchwächere 
Theil jenem Verlangen, durch welches es aus ſeiner 
Neutralität herausgedrängt wird, nachzugeben. 

Zwiſchen Paris und Madrid wurden in der 
letzten Zeit fehr eifrige Unterhandlungen gepflogen, um 
eine Art Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz abzuſchließen. 
Dieſe Bemühungen ſollen, neueren Berichten zufolge, 
vom beſten Erfolge begleitet geweſen ſein, und wird 
Spanien, wie Jeet wird, vorläufig ein Contingent 
von 253.000 Mann nach Italien ſtellen. 05 N 

Die „Indep. beige“ ſagt: Wenn die plemonteſiſchen 
Journale darauf hinweiſen, daß der Papſt von den 
Franzoſen bewacht werde, ſo bedienen ſie ſich eines 
unlauteren Ausdrucks; Wahrheit iſt, daß, wenn der 

5 und der franzoͤſiſche General 
heiligen Vaters, ſich irgendwo 
bin zurückzuziehen, Kenntniß erhalten, ſie nichts ver⸗ 
ſäumen würden, ihn daran zu hindern, (So viel ſteht 
feſt, der Papſt iſt nicht mehr frei. D. Red.) Es war 
am Madrider Hofe davon die Rede, dem Papſte ein 
Aſyl in n ubiefen;’ es "tollen auch bereits 
diesfalls einige Berhanbiimgen ſtattgefunden haben, 
doch im Angeſichte des Widerſtandes Frankreichs muß⸗ 
ten ſie wieder abgebrochen werden. 

Der engliſche Geſandte am Toscaniſchen Hofe Lord 
Normanby hat Florenz verlaſſen und die Rück⸗ 
reiſe nach England angetreten. Er iſt alſo mit dem 
proviſoriſchen Gouvernement der Revolution nicht in 
Verbindung getreten. 

Die „Independance“ will wiſſen, daß Unterhand⸗ 
lungen im Gange ſeien, um die Wiedereinſetzung 
des Großherzogs von Toscana zu bewirken. 
Die Reiſe Lord Cowley's nach London ſtehe wohl mit 
det Sache in Verbindung und Frankreich ſei einem 


ſolchen Plane nicht abhold. 


Ueber Marſeille eingetroffene Nachrichten aus Nea⸗ 


pel melden, die Regierung habe eine dritte Truppen⸗ 


aushebung angeordnet, und ihre Neutralität proclamirt. 
Das „Journal de Conſtantinople“ vom 4. d. M. 
meldet, ein Angriffsverſuch der Montenegriner gegen 


das Fort Klobuck ſei mit Leichtigteit zurückgeworfen 


zweite Hälfte des Lebens war den ſtillen Freuden einer 


ungetrübten Häuslichkeit und der Wiſſenſchaft gewid⸗ 


met. Es ſei hier geſtattet, von letzterem Puncke aus 
den Hingang des beliebten Prinzen mit dem Tode 
Alexander's v. Humboldt in Beziehung zu bringen 
und in Beiden zwei unerſetzliche Verluſte für die Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu beklagen. Letzterer war als treuer Pfle⸗ 
ger aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen von eben fo 
mächtigem weitreichendem Einfluß wie Erſterer als 
ſelbſtſchöpferiſche Kraft. Nur wer Johann's ſegnendes 
Walten in der Steiermark und insbeſondere in der 
reizenden Hauptſtadt derſelben ſelbſt beobachtet, darf 
ſich ein Urtheil erlauben. Ebenſo wie Humboldt 
ſein Kosmos, wird Erzherzog Johann das von ihm 
gegründete „Johanneum“ in Graz überleben, ein reich 
dotirtes wiſſenſchaftliches Inſtitut mit einer ausgezeich⸗ 
neten Bibliothek, ſehenswerthen Naturalien⸗, Münz⸗ 
und Antiken⸗Sammlungen, einem prachtvollen bofani= 
ſchen Garten, Leſeverein u. ſ. w. Erzherzog Johann 
hatte erſt das 77. Lebensjahr erreicht und erlebte no 
die Freude, ſeinen Sohn, aus morganatiſcher Ehe, 30 
Grafen v. Meran, welcher gegenwärtig ungefähr 
Jahre zählt, in die Reihen des öſterreichiſchen Heeres 
aufgenommen zu ſehen. 
Der Klang der Todtenglocbe ſtort bie Ueberleben⸗ 
den in ihrem Lärmen durchaus 5 g 1 10 
as wirklich geſchieht, was angebl 1 
wüllich — ae aber 0c nicht geſchehen if, 


ſtern um fünf Uhr Nachmittags von Graz hier einge⸗weſenden Bruder, der ebenfalls franzöſiſcher Staats⸗ 
troffen und in dem Hotel der preußiſchen Geſandtſchaftl angehöriger iſt. Da der Nachlaß ſich weit geringer 
in der Kärntnerſtraße abgeſtiegen iſt, machte heute zeigte als man Anfangs glaubte, ſo ſtellte die k. k. Be⸗ 
Nachmittags, in Begleitung des preußiſchen Geſandten, horde in Venedig Nachforſchungen an, und es gelang 
im offenen Wagen eine Spazierfahrt in den Prater. ihr, am 6. l. M. mehr als 80,000 Lire und verſchie⸗ 
Se. Majeſtät ſieht ſehr leidend aus und erregte die] dene Koſtbarkeiten, die aus dem Nachlaſſe des Roſen⸗ 
allgemeine Theilnahme des Publicums. Die preußi⸗ queſt entwendet worden waren, zu Gunſten des abwe⸗ 
ſchen Majeſtäten werden morgen Wien verlaſſen. ſenden Erben ausfindig zu machen und die Strafba— 
Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Albrechtſren zu verhaften. f 
iſt heute Mittags von Ofen hier eingetroffen. Die „Gazetta di Milano“ vom 9. d., bezeichnet 
Se. Hoheit Prinz Nicolaus von Naſſau iſtſ die Nachricht, daß der Monte Lombardo⸗veneto die 
heute nach Italien in das Hauptquartier des Herrn Zahlung eingeſtellt habe, als ungegründet. 
F. 3. M. Grafen Gyulai abgegangen. Aus Raguſa wird gemeldet, daß unmittelbar 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den Wortlaut] nach der Kataſtrophe der Kriegsbrigg Triton die Be⸗ 
der Note, mit welcher Baron Hübner am 2. d. M. hörden zwanzig Barken zur Rettung der Schiffsmann⸗ 
den Grafen Walewski um die Zuſendung feiner Päſſef ſchaft entſendeten. Unverfehrt blieben der Commandant, 
erfuchte, und zugleich die Anzeige machte, daß der nie⸗ der Artillerieofficier, der Arzt, der Verpfleger, ein Ca⸗ 
derländiſche Geſandte den Schutz der öſterreichiſchenfdett und ſehr wenige des untergeordneten Perſonals. 
Staats angehörigen in Frankreich übernommen habe. Die Zahl der Todten, Vermißten und Verwundeten 
Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ferner die Loyali⸗ dürfte ſich auf ungefähr 80 belaufen. 
täts⸗Adreſſen des Magiſtrates und der Communität Deutſchland. 
der Stadt Kronſtadt, der Stadt Does in Siebenbür⸗ Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat in ſeiner 
gen, des Magiſtrates und der Communität der Kreis⸗ Sitzung am 12. d. nach ſechstägiger Erörterung, wo⸗ 
Stadt Biftrig ſammt der Geiſtlichkeit der verſchiedenen bei alle Parteien ſich im nationaldeutſchen Sinne aus⸗ 
Confeſſtonen, der 36 Kirchengemeinden des Szäszf ſprachen, die von der Regierung geforderte Anleihe 
Redner griechiſch-katholiſchen Decanates, deren Geiſt⸗ für Militär, Marineverwaltung und anderweitige Geld⸗ 
lichkeit und der Romänen, des Magiſtrates und der| erforderniffe einſtimmig bewilligt. * 
Communität des Marktes Sächſiſch⸗Regen, der Reprä⸗ Der k. Sächſiſche Staatsminiſter v. Geuſt iſt am 
ſentanten der Mediaſcher Bezirksgemeinden. Dann die] 13. d., von London in Berlin eingetroffen. 
Loyalitäts⸗Adreſſen der ſämmtlichen Repſer Bezirksort⸗ In Frankfurt am Main iſt die Bildung eines 
ſchaften durch ihre Repräſentanten, des Gemeinderathes]Frauenvereins im Werke, welcher fi die Anſchaf⸗ 
und Magiſtrates der Stadt Preßburg, der Vertreter] fung und Sammlung von Leinengeräthen, Verbänden 
der Landeshauptſtadt Agram, der Reichenberger Stadt- und Charpie für die öſterreichiſche Armee in Italien 
gemeinde, der Peſth-Ofner Handels- und Gewerbe- zur Aufgabe macht. Gleiche Vereine werden auch in 
kammer, und der Wadowicer Stadtgemeinde. anderen deutſchen Städten organiſirt; in den Ort⸗ 
Se. Durchl. Fürſt Paul Eßterhazy hat 10,000 ſchaften des Odenwaldes find fie theilweiſe ſchon in 
fl. öſterr. W. mit der Beſtimmung dem Generalgou⸗ Thätigkeit. Solche erfreuliche Ehatſachen find beredter 
vernement in Ofen übergeben laſſen, dieſen Betrag| als alle Worte; fie zeigen, von welcher Stimmung 
zur Ausrüſtung der im Königreiche Ungarn zu errich- die Bevölkerung Deukſchlands beſeelt iſt. — Als be⸗ 
tenden Freicorps zu verwenden. — Herr Edmund Graff achtenswerthe Erſcheinung hebt die „D. Allg. Ztg.“ 
Zichy hat drei Stück Grundentlaſtungs⸗ Obligationen auch hervor, daß fo oft jetzt in Leipzig die Muſikbande 
im Nominalwerthe von 3000 fl. öſterr. W. mit der] des k. ſächſiſchen Jaͤgercorps in den öffentlichen Gär⸗ 
Beſtimmung gewidmet, daß dieſe Summen zum An⸗ ten die öſterreichiſche Volkshymne ſpielt, das Publicum 
kaufe von Pferden in der Debrecziner freiwilligen Hu⸗ ihre Wiederholung zu verlangen und ihr laute Accla⸗ 
ſaren⸗Diviviſion, wo fein Sohn als Rittmeiſter einge- mationen und Hochrufe folgen zu laſſen pflegt. 
theilt iſt, verwendet werde. 5 Wie als ſicher verlautet, ſchreibt man der „AA3.“ 
Der Gemeinderath der Freiſtadt Arad hat inſaus München, werden auf unſerer Staatdeifenbahn 
einer am 6. d. abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, 60 von Hof nach Aſchaffenburg demnächſt noch andere 
freiwillige Huſaren der Arader Diviſion vollſtändigf als öſterreichiſche Truppen transportirt werden, da 
auszurüſten, wozu aus dem Kirchenfonde die Summe Preußen bei Baiern angefragt hat, ob man ihm 
von 20,000 fl. gewidmet und beſtimmt wurde, daß nicht jene Bahnſtrecke auf eine beſtimmte Zeit zum 
nach Beendigung des Krieges ſowohl das Pferd als] Truppentransport überlaſſen wolle. Wahrlich der beſte 
auch die vollſtändige Rüſtung Eigenthum des betreffen⸗ Fingerzeig, welche Stellung Preußen nunmehr einneh⸗ 
den Freiwilligen verbleibe. Ferner hat der Gemeinde- men wird. f 
ſrath dieſer Stadt erklärt, daß die einheimiſchen Frei.“ Die naſſauiſche Ständeverſammlung hielt am 
willigen nach beendetem Kriege für die ganze Lebens- 10. d. eine ebeime, Sigung gen Berathung der we 
ee enen ie a 705 1 e ‚aber, welche] Kriegs bereitſchaft betreffend. ieee eee Alt 
als erwerbeumfähig zurhdfehren, entweder im, Hädfi- | find, wie das „Fr. J.“ zuverläſſig berichten kann, ein⸗ 
ſtimmig bewilligt worden. f 
Der „A. 3.“ zufolge, hat kürzlich der Agent einer 
größeren Franzöſiſchen Geſellſchaft mit dem Norddeut⸗ 


worden; die hohe Pforte habe die Grenzbehörden an- Mehrere piemonteſiſche Officiere, welche den Krieg 
gewieſen, die Bewegungen der Montenegriner aufmerk- im Jabre 1848 und 49 mitgemacht haben, ſind von 
ſam zu beobachten. Tur nad lorenz abgegangen, um ſich an die Spitze 

— AN der aniſchen Freiwilligen⸗Corps zu ſtellen, die in 


g WW Ader ue begriffen ſind. Als Dbercommanbang 
i Kriegs ſchau find derſelben wird General Louis Mezzacapo genannt. Die 
as ben digt dug r chauplaßz find Gährung in der Romagna, die von piemonteſiſchen 
Den Turiner Berichten belgiſcher Blätter zufolge, und toscaniſchen Emiſſären genährt wird, ſcheint im 
hatten die Piemonteſen am 4. d. 180 Kanonen in Wachſen zu ſein. b „ 
Linie, die Franzoſen 120; die letzteren auf der Strecke Die Piemonteſiſche Zeitung erklärt das Em 8 uff 
zwiſchen Caſale und Novi. Das Flachland zwiſchen welches von der ſaediniſchen Regierung auf die 5 
dem rechten Ufer der Seſig und dem linken Po-Ufer |der öſterreichiſchen Marine gelegt iſt, folgender: 
ſchein von den Piemontefen als unhaltbar aufgegeben] maßen: „Die Regierung Sr, Majeſtät hatte gewünſcht, 
zu ſein. Nur einzelne Detachements derſelben ftreifen Jin dem gegenwärtigen Kriege die liberalen n 
noch in dieſem Terrain umher, kommen aber nicht mehr proclamiren zu können, nach welchen den Kauffahr x 
über Sorea hinaus. Die piemonteſiſchen Divifionen find ſchiffen des Feindes ein beſtimmter Zeitraum ge 
alif dieſer Seite hinter die Dora⸗Baltea zurückgewichen. laſſen werden können, um aus den Häfen des N 
Sidi des Po decken fie das Feſtungsdreieck von tes frei ſich zu entfernen. Aer hat 11 
Aleſſandria, Valenza und Caſale. Hier ſind alle ihre nicht thun können, weil das Gr dgebiet des * e 
Anſtrengungen im Vereine mit denen franzöſiſcher] von einer mächtigen Armee überfallen worden iſt, welche 
Truppentheile darauf gerichtet, die Po⸗Linie zu halten. die befegten Provinzen mit jeder Art von Gewaltthat 
An dieſem Fluſſe ſind es namentlich zwei ſchwache heimſucht, indem ſie ſich zugleich von den Nerd 
Puncte, bei Ponteſtura oberhalb Caſale, wo franzöſi⸗ des Völkerrechts, der Menſchlichkeit und der gegenwär⸗ 
ſche Truppen ſtehen ſollen, und bei Fraſſinetto unter: tigen Civiliſation entfernt. In Folge deſſen iſt befoh⸗ 
halb dieſer Feſtung, wo ſie vom 3. bis zum 8. d. len worden, daß das Embargo auf die öſterreichiſchen 
ſchwere Arbeit zu thun hatten. Die Poſitionen der Schiffe gelegt werde, welche in den Häfen der könig⸗ 
Franzoſen ihrer Hauptmacht nach beginnen ſchon zu la lichen Staaten ſich befinden. Dieſe Maßregel der 
Spezzia, dem piemonteſiſchen Kriegshafen im Südoſten, Vorſicht und Garantie war gebieteriſch gefordert durch 
welcher mit den aufſtändiſchen Diſtricten Maſſa und [die Umſtände und obgleich die eie eee 
Carrara und Toskana kommunicirt; ſie gehen weiter und Erpreſſungen jeder Art, welche von dem Feinde 
über Genua, Novi und haben das Thal der Serivjaf auf unſerem Gebiete zum Schaden der unſchuldigen 
inne, doch nur bis gegen Tortona hin; hier comman- Bevölkerung ausgeübt werden, den eh e ee 
dirt der General Bourbaki die Avantgarde der Corpz]genneh mung jener Schiffe für jetzt rechtfertigen, wi 
Baraguay d' Hillers und Mac Mahon. Unterdeſſen hält ſich die Regierung doch noch vor, uber den 58 
kommen noch immer franzöſiſche Truppen in bedeuten⸗ genſtand zu beſchließen. Einſtweilen beeilt ſich He e⸗ 
der Anzahl in Genua und in Turin an. Am 5. d gierung des Königs anzukündigen, daß das Eigenthum 
paſſirte die letzte Diviſion des Armeecorps, welches der Neutralen, welche am Bold der ee 
Canrobert commandit, durch Turin; am 7. zogen die] Schiffe ſich ‚befinden kann, ſofort den Eigenthümern 
erſten Regimenter des Armeecorps Niel, die „Marſeil⸗ ausgeliefert werden wird, m Gemäßheit der Erklärun⸗ 
laiſe“ fingend, daſelbſt ein, um nach einem Ruhetage, gen der Großmächte, die den pariſer r Auer 
deſſen fie nach den Strapazen des Alpenübeiganges zeichnet haben, zu Gunſten der Neutralen. el d 11 
dringend bedurften, nach Aleſſandria weiter zu gehen.] wendung dieſer Principien wird natürlich allein bei den 
Die Artillerie und Gavalkerie dieſer Corps trifft großen- jenigen Schiffen ftattfinden dee 10 7 gerifiendaft 
theils über Genua ein und berührt daher Turin nicht.] die Pflichten einer aufrichtigen Neutralit t beobachten.“ 
Bei den Schwierigkeiten der Mont⸗Cenis⸗Paſſage konntt] Die Oeſterreſcher, bemerkt bierzu die „Kps. has 
nur ein Meiner Theil der genannten Waffengattungen] ben Sardinien nicht überfallen, ſondern nach erfolgter 
auf dem Landwege nach Piemont gebracht werden. [Kriegserklärung Feindesland betreten und von ihten 
Ueber die in. der „Wien. Ztg.“ bereits mitgetheil- Requiſitionen u. |. w. haben bisher ſelbſt feindliche 
ten Affairen bei Valenza und Fraſſinetto liegen die] Blätter ſo wenig zu erzählen gewußt, daß man billig 
ofſiciellen Berichte aus dem piemonteſiſchen Lager vor, erſtaunen muß, daß ihnen plötzlich Nane der 
denen wir Folgendes entnehmen: An den Gefechten Principien des Völkerrechts und der Menſchlichkeit vor⸗ 
der Eisenbahnbrücke von Valenza nahmen piemontefiz geworfen wird — um ae den begründe⸗ 
ſcherſeits das Erſte Bataillon Berſaglieri und die 18. [ten Vorwurf der Verletzung vol erkechtlicher Grundſätze 
Feldbatterie 7 meiht e beſetzt hielten. zu rechtfertigen. 2 95 


(Bekanntlich ha öſterreichiſchen Truppen die De abe a e sion Han | 
ücke geſprengt.) Auf der viemont n Seite iftl... ien, 12. Mai. Der „Conſtitutionnel“ vom 
ain Arillus Kapitän und An Rorperal ber Wer a al wir hun, Be a be e 8 g 
efallen. 909 1 ebt, daß zwiſchen der irche und dem hei 
. Ueber das Gefecht bei Fraſſinetta, an welchem von | Anſichf erhebt, dab z d. Sefterreich, andererſeits 
der piemonſeſiſchen Armee die Truppen des 17. Linien⸗ ligen Stuhle einerfäl, un 75 dieſes franzöſiſchen 
Infanterie-Regiments mit ber ‚17. 51 0 d Ju fe 5 105 n Auf bobes Gone 
men, wird gemeldet: Der Generalmajor Gialpini, duch reibt bewei daß n Paris hohen Ortes 
donner benachrichtigt, kam ellig aus Ca⸗ſſchreibt, beweiſet nur, daß man zu Paris j 

tal e ee zwei Schwadrs⸗ di er Fe ein Ba ae 
nen Montferat⸗Cheveauxlegers und der ue b FE 940 e en 1 5 pt 15 . 7088 
rn „ um pi „Truppen bei Fraſi⸗ H 6 „ Hirten dri fran 
VVV 
I f ät. öfifchen Episcopates aus Anlaß des Krieges. Die bis⸗ 
ſiſchen Berichte zu entnehmen, daß er zu ſpät ankam,] ich jener des Cardinals Bonald 
dem Gefechte Theil zu nehmen. Die piemon⸗ ber bekannten, namentlich jener! n zonald, 
tefifhen r 8 Wengen Berich⸗ 1 BR e e 0 
IM 8 ine hieſige Zeitung hat f 7 5 
53 Ke K 7 man. daß in Straß⸗ lis, daß der „Moniteur“ die ae heiligen 
burg großartige Zuzüge von Artillerie und anderen] Vaters gegen die Erklärung Anconas, e e a 
Waffengattungen, aber immer nächtlicher Weile ein⸗ zuſtand melde. Da der „Moniteur“ in den! len ue 
treffen; eben ſo ziehen davon bei Macht wieder ab, |ten jo ſehr ‚gelogen Val, iR e ee e fi 0 10 
aber es bleiben immer mehr als abgehen, um das Wahrheit dieſer Angabe bezweifeln. Solte fie fi) be⸗ 


| . h al Dienſt im Mittelländiſchen. Meere zu chartern. Wie 
löchſten Rundreiſe Ihrer Majeſtäten das ſſädtiſche] verlautet, haben die Männer, welche an der Spitze 
des Norddeutſchen Lloyd ſtehen, das Anerbieten ent⸗ 

ſchieden abgelehnt. 
— eu auf die * der Bundesfeſtung 
andel L att iſt, wie die „Leipz. 3.“ meldet, nunmehr 
die Liebe zum Vaterlande durch Thaten beweiſenf eine Uebereinkunft getroffen, durch welche die Frage von 
werde. a ie 5 der Mitbetheiligung Preußens geregelt wird. Den dies⸗ 
Die Repräsentant Leibe Ung.⸗Hradiſchſ fälligen Anſprüchen der Preußiſchen Regierung wird 
hat beſchloſſen, daß n An em gegenwärtigen Feld- durch die Vereinbarung entſprochen. Preußen wird 
zuge invalid Wen * ger Dörigen der Stadt, abge fortan in gleicher Weiſe wie Oeſterreich einen Theil der 
ſehen von einer etwaig erſorgung ab aerario, aus] Bundesbeſatzung für dieſe Feſtung ſtellen. Die Trup⸗ 


ub a iſt ji wahrheiten, ſo würde ſie eben nur beſtätigen, was man 5 0 5 
105 55 zu täuſchen. Straßburg iſt jetzt voll von 9 0 weiß, daß nämlich der Papſt als Souverain] den mri dgen don den 0 Hs N ben, Welche au. Dem, angegebenen, Bmede bafianirs-Finb, 
I Ae o ns. d „cl 10 . Wien 5 ‚ niffe mit Bei ichen i E err. rften dem Vernehmen nach ſchon in Kurzem in Ra⸗ 
Aus Teſſin berichtet die „Schwyzer Ztg.“ daß des Kirchenſtaates nicht mehr frei iſt. 1 8 unterſtützt werden ſollen. ſtatt anlangen. Wie in Mainz, iſt auch 5 den übri⸗ 


Wie die „Bohemia“ mittheilt, hat auch die Pra⸗ gen Bundesfeſtungen, wie man verſichert, bereits vor 
ger Bürgerreſſource die Kölniſche Zeitung ver⸗ einigen Tagen der Armirungsbefehl eingetroffen. Es 
bannt und deren Rückſendung veranlaßt. wurde demnach dieſer Befehl gleichzeitig mit derſelben 


Venedig farb am 27. Februar l. Z. der fran⸗] für die Rheiniſchen Feſtungen Preußens ergangenen 


in Lugano lombardiſche Stüfinge, eine 2 0 5 — 4 — nu 

Proclamation hatten drucken laſſen, um in der Pro⸗ en ichi je. 

vinz Como einen Aufſtand zu erregen. Der eidgenöſ⸗ ee chiſche arch | 

ſiſch Truppen⸗Commandant, Oberſt Bontems kam Wee DR 5 Ba 

jedoch dahinter, machte die Anzeige an den Bundes⸗ Williſen iſt her n. Sr. Maje fang ö fe PR 
und dieſer befahl ſo i i dienz e n worde zſiſche Staatsangehörige Wilhelm Roſenqueſt mit Hin nung ertheilt. f 

An AR dieſer „abb. ſofort die Seu der bi e Ma Sa a ken 40 5 welcher (ger a aſſung e nes bedeutenden Vermögens für. feinen, ab⸗ Die Nachricht, der Rheinbrückenbau bei Kehl ſei 


— en Per 7 f gibt, möge ne f Thea⸗ was iſt ihm Hekub 3 ſſt ein Tell N 
as i 5 eicheben billigung erfahren, daß der Verfaſſer wieder ein ſchlechtes Ausdruck gion Herr Friedrich Kaiſer vom 1 ) uba, was iſt ein Teller für einen 
5 e een e e Stück ac lleen hat. Dieſe Mibiulgung iſt unbedingt ter an der 1 und dem Theater in der Joſephſtadt —— 0. Frau verwies es dem Mädchen in ſanften 
Nothwendigkeit, kein einleuchtender Grund vorhanden zu billigen. Re n i ö ene e 9 0 0 e ak Weihe e in Ben Stimmung. . e * le 
ift, was durchaus nicht geſchehen darf und gerade des⸗ aber erfahren, daß er ſein Stück ohne alle Weihe und ßen 1 75 Deen; 775 mit Tact und dem nö warf fie . a rimmt 
f eni; otzdem nä ern i : . bens vergeudete Neſtroy als ‚Ne auf den Boden, daß fie in tauſend Scherben 
halb oder wenigſtens trotzdem nächſtens zu erwarten Begeiſterung, welche allein das Hereinziehen des Höch Gefühl ff Dorigei erge geu i. auseinand e 

eht, — von alledem wird Einem ädel ſten auf die Bühne rechtfertigen oder entſchuldigen kann, furchtſamer geiger Kratzberger ſeinen ganzen 75 > N erfuhren und rief: „So, jetzt geh' ich unter 
ARTE Es e u 1 0 Wen — A nee Teen über dem Waſſer vatſchatz a umor und kauſtiſchem Spiel. Die Mr gekommene Wie weit fie ihrer Drohung nach⸗ 
das Schlimme immer ſelbſt verſchlmmert. Ganz wie zu erholten ſucht. 5800 erlauben uns nämlich, 5 170 Bit iſt 45 2 wenigen Wiederholungen bereits wiede fo kühner; Mi 3 * e 85 — 
i fe — ohne ir emand beleidigen zu wol⸗ Geſinnung zum Höchſten zu zählen, was der Menſch ad acta 5 iin I, f 1 
6.00 wie di Shas Die eden bein Sewit- 1 155 Es 1 5 ne dieſe Geſinnung ent⸗ Durch ia Abmarſch der Freiwilligen (erſtes zur ht mehr zurückgekehrt. ute i 
ter auch die Köpfe zuſammen, damit der Blitz, der würdigen, wenn ſie ſo ſichtlich zum Rettungsanker ei⸗ zweites Bataillon) hat die Stadt wieder etwas Rute den ie italieniſche Oper machte uns neuerlich mit 
aus den Wolken fährt, ſie richtig alle miteinander nes in jeder Beziehung mißlungenen Stückes mißbraucht gewonnen. 0 le Anwerbung des dritten Bataillo ler zwei Größen bekannt, auf deren een. 
trifft A. erzählt etwas. B. ſchaudert dabei die Haut. wird. Vor Allem iſt das kein „Stück,“ ſondern ein geſchieht in der Kaſerne der Alſervorſtadt. Dort dur & olg der Impreſario für die mageren Wochen der 
Gleich ſchauderts dem C. und dem D. und den An⸗ „Stuck,“ und Friedrich Kaiſer diesmal nicht Dichter, | ten. die Angeworbenen bis zu ihrem Abmarſch unterge⸗ N aiſon mit vermeſſentlichem Vertrauen gerechnet zu 
dern mit. Und in ſolcher Sümmung will man ge⸗ ſondern höchſtens Verfaſſer. Ich erlaube mir hiemit, | bracht werden. Nur hie und da tauchen in det ii aben Nein; ane Fioretti iſt eine gan ER Sän: 
meinſame Gefahren beſtehen. Die ſchlechteſte Werfaf- |diefe Unterſcheidungen als weſentliche mit voller Rechts⸗ | ren Stadt noch ein Paar luſtige Zugvögel auf. ſw 155. A es aber Merelli 4 100 dul Direc⸗ 
ſung Deutſchlands iſt feine, gegenwärtige Gemüths⸗ kraft in den äſthetiſchen Coder aufzunehmen. Das Anwerbung von Schmieden, Schloſſern, Riemern uso. tionsſchiff über den Wellen zu erhalten, rfte Frau 
Sentaſpang Hoffentlich wird die Gefahr, die ſchon fo Carltheaterpublicum war tactvoll genug, die Spreuf liefern ein ſehr gutes Ergebniß. Freilich macht ſich 8 retti ebenſo wenig gelingen als dem Bariton Col⸗ 
oft Wunder gewirkt, wenn ſie einmal Allen unter die vom Weizen zu ſondern und den patriotiſchen Kund⸗ den Wer atten mancher Handwerker bereits ein 19 750 , war vor 14, ſage vierzehn Jahren in, feiner 
Augen rückt, die Gemüther ſtählen. Befürchtete Ger gebungen, welche in Kaiſer's Stück nur die Rolle von gel an Geſellen fühlbar. Auch unter den Dienſtecte Bläte ſtand und damals auch in Wien nach Verdi 13 
fahr entmuthigt, gegenwärtige Gefahr gibt Muth und nothgedrungenen Rettungseffecten ſpielen, jenes Maß iſt tüchtig aufgeräumt, beſonders ſeit man ec Kauen u. Heute iſt die zarte Blüte be l. 
Kraft. 9 . 1 von Zuſtimmung zuzuwenden, das ihnen unter den ge⸗] Anwerbung von Mädchen zum Kranken⸗ und M fe. in tro ae Holz ausgewachſen und iſt Siga im 
„Nur Courage l, ruft Friedrich Kaiſer den Zeitge⸗ gebenen Verhältniſſen gebührt, ohne übrigens das Ver⸗ tenderdienſt begonnen. Ein Bekannter erlebte in Ge. letti 5 guarcia und Delle Sedie der D 

noffen zu. Schade nur, daß es in einem ſo ſchlechten fahren des Verfaſſers in Anwendung dieſer Kundge⸗ nem eigenen Haufe folgende buchſtäblich wahre Ges Bunde b ausgeſungenen Bertonien ener 5 . 
Stücke geſchieht. „Nur Courage“ heißt das neueſte] bungen zu billigen. Nur keine Geſinnungskoketterie auf | ſchichte: Vor einigen Tagen traf ſeine Frau, ein ui rücht erhalt ſich, daß Marcheſi, der 1 felbſt 1 115 
Kaiſer'ſche Stück, das er aus jeinen eigenen und den äl⸗ der Bühne, während wir echte Geſinnung im Lebenſſſen von ungewöhnlicher Sanftmuth, in der wa as hier ae ertheilt, feiner; Falzen habe 15 
teften Stücken Anderer im Schweiße ſeiner Dichterpho⸗ brauchen. Wie man bei ſolchen Gelegenheiten zu Werke] Dienſtmädchen in dem Augenblicke, als der dien are liebter 1 * die Autoriſation er ee, ein: 


fiognomie zuſammengeleimt. Es hat allgemeine Miß⸗ geht und einer Zeilſtimmung auf ‚Det, Bähne wärdigen] Geiſt einen Teller zu Boden fallen ließ. Natürlich, italieniſche Operngeſellſchaft aufa n, welche 


gr 


von der franzöſiſchen 

„Freib. Ztg.“ falſch. Ce e 

nicht die geringste Unterbrechung in den erwähnten 

Bauten ſtattgefunden; dieſelben ſchreiten im Gegen⸗ 

theil täglich vorwärts. 1 
Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Heute Nachmittag um 3 ½ 
Uhr verließ der Kaiſer die Tuilerien, um ſich zur fran⸗ 
zöſiſchen Armee in Italien zu begeben. Der kaiſerliche 
Zug nahm feinen Weg durch die Rivoli⸗Straße und 
über den Baſtillenplatz nach der lyoner Bahn, woſelbſt 
er um 6 Uhr ankam. Der Kaiſer fuhr in einem offe⸗ 
nen, mit ſechs Poſtpferden beſpannten Wagen. Neben 
ihm ſaß die Kaiſerin und auf dem Vorderſiz der Prinz 
Napoleon, der ſich in Geſellſchaft des Kaiſers zur Ar⸗ 
mee begibt. Zwei Wagen mit den Adjutanten und Or⸗ 
donnanz Offizieren des Kaiſers und ein Wagen mit 
den Damen der Kaiſerin folgten dem kaiſerlichen Ge⸗ 
ſpann. Die Kaiſerin trug einen einfachen Reiſeanzug, 
der Kaiſer war in kleiner Generals-Uniforem, die Feld⸗ 
mütze auf dem Kopfe. Der kaiſerliche Zug bewegte ſich 
langſamen Schrittes durch die Rivoli⸗Straße hin. Auf 
beiden Seiten war eine dichte Menge aufgeſtellt, die 


vielfache „Vive Empereur!“ ertönen ließ. Die Kai⸗ darauf die 
r bis nach Montereau, wo ein] Truppen, 4 h 
Nach demſelben kommt die abhängigkeit des Kirchenſtaates und des Papſtes zu 
a ick, und der Kaiſer ſetzt ſeine fordern. l ; f 
Reife bis nach Marſeille ohne Aufenthalt fort. Der|mit, da andererſeits noch obenein die revolutionäre 


ſerin begleitet den Kaiſer 
Toßes Diner ſtattfindet. 
aiſerin nach Paris zurü 


Zug, der den Kaiſer nach Marfeille bringen wird, de⸗ 
ſteht aus zehn Wagen. Die Porſonen, die den Kaiſer 
begleiten, kind außer dem Prinzen Napoleon und den 
miltäriſchen und Civil⸗Beamten des kaiſerlichen Hof⸗ 
dates folgende: der Marſchall Vaillant, General⸗ 
Quartiermeiſter; die Diviſions⸗ Generale Roguet de 
Cotte, de Failly und Graf de Montebello; die Bri⸗ 
gade⸗Generale de Beville, Fürſf de la Moskova und 
Fleury, der Oberſt Vaubert de Genlis, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes der kaiſerlichen Garde, der Oberſtlieutenant 
Reille, die Oberſtlieutenants Marquis de Toulongeon 
und Graf Lepic. Dieſe ſind alle Adjutanten des Kai⸗ 
ſers. Ferner die Ordonnanz⸗Offiziere: Artillerie⸗Oberſt⸗ 
Lieutenant Favs; Baron de Menneval, Rittmeiſter; 
Se Faden. ede ge Genn, Bi 
Taſcher de la Wee 17 e 


„Auvergne und der Kavallerie-Lieut 1 
= —— Dazu kommen noch . sed 
urgoing und Davilliers, der Doctor Conn 
3 ne 5 Larrey, der Abbe, Laine, Al 
2 ru a ©, 1 
.* des Generalſtabs der italieniſchen Armee, . 
Beamte des Cabinetes und drei Journaliſten, die der 
Staatsminiſter Fould 00 hat. i des 
Kaiſers und feine Pferde, an der Zahl, gingen 
bereits am Sonntag nach Marſeille ab. Ein beſonde⸗ 
rer Zug, der um 4 Uhr Paris verließ, bringt ſechs 
Beamte des Hofſtaates des Prinzen Napoleon, drei 
Offiziere des General- Quartiermeiſters, drei Beamte 
des Telegraphen uſw. nach Marſeille. — Heute Mor⸗ 
gens feierte der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris in der 
Tuilerien⸗ Capelle einen feierlichen Gottesdienſt, dem 
der Kaifer, die Kaiferin, der gange Hof und alle hö⸗ 
heren Staatsbeamten beiwohnten. — In Marfeille find 
Anordnungen getroffen, daß der Kaiſer und der Prinz 
am . b. Net rr A 22 Sem a act 
am 12. d. trifft der Kai ( ge 
direct in's Hauptquartier nach Aleſſandria. — Mar⸗ 
ſchall Peliſſier iſt ſeit —.— hier; er ſoll mit ſeinem 
Kommando über ein Obſervations-Corps nicht ganz 
Se an Saure, en 5 zum Nachfolger des 
Marſchalls Eanrobert in deſſen bisherigen Functionen 
zu Ranch macht. — „Das Journal des Vile et des 
fen ſchr erben in den ſoaziſich kachelichen Km 
erhalten und eteted Blatt. Es hat eine Verwarnung 
u. A berborgehobe a eines Artikels, in 1 
a ehoben wurde, daß die einberufenen O7 
— Arm in Arm mit angetrunkenen Kerlen dur 
der „open ziehen und die Marſelliſe fingen. „Ben, 
er Krieg fo anfängt, wie wird er endigen?“ heißt es 
Man Schu des Artikels, der übrigens ſchon am 4. 
f ai erſchienen war. — Vice⸗Admiral Romain Des⸗ 
oſſes ſoll von d Kaiſer in ſehr anerkennender Weiſe 
für den Eifer und das Talent belobt worden ſein, mit 
denen er die re großen Hinderniſſe zu beſeiti⸗ 
gen gewußt hat, die ſich dem ſchleunigen Transport 
der Truppen von Toulon nach Geuua in einer hier 
in Paris gar nicht vorausgeſetzten Weiſe entgegenge⸗ 


eventuell mit det nächſten italieniſchen Saiſon an die 

Stelle der Merellöſchen Impreſa treten könnte. 
Der k. k. Hoftheaterdecorateur Moriz Lehmann iſt 

von ſeinem Ausflug nach Paris, zurückgekehrt. Di⸗ 

> wird noch einige Tage in der Seineſtadt 

Sedeilen. Beider Urtheil lautet dahin, daß an der 
ne das Meiſte recht gut in Scene geſetzt wird. 

1 | Emil Schlicht. 


Duuian; 


7 1. | 5] 2 | 
u und Wiſſen ſchaft. 
der von Huge lichen Siegelung der Verlaſſenſchaft Alexan⸗ 
a 


ter entgegen. die Püd 1b hat ſich, den Nachrichlen anderer Blät- 
nicht errichtet babe, bcheilung⸗ aß der Vexewigte ein Teſtament 
der 33 Jabre bindurd ala. Dagegen befand ſich fein Diener, 


weſen, in dem Beſſtze ſein treuer Pfleger und Reiſebegleiter ge 


n. ; 1 rden, 
balts deren demſelben sander gerichtlichen Schenkungsurkunde. = — Diener keine Ke 


mentlich die unermeßlich iemlich die ganze Verlaſſenſchaft, 
Gold. und Silberſachen Wangreiche Wibliotbet, alle 1 
Mobiliar von Todeswegen zuetten, Wäſche, kurz dag geſamimte 
men find nur die ungedruckſe 
einige Gegenſtände, die dem Ve 
ſen ſchenkungsweiſe überkommen 
Königs u. ſ. w. — Ueber dieſe ger, 


ettel, deren Befolgung nach daeuſſände hat er mittelſt Mei | Ber 
ner 3 e 


beſondere Dispoſſtionen Ban 
n v 1 
voſſces Wert von big jept nicht dageneſenem feen gegen. 


ite eingeſtellt, iſt nach der! ſtellt hatten. — Lord Elgin befindet ſich ſeit einigen 
Es habe bis zur Stunde noch] Tagen in An ke e von dem Kaifer 


ia univerſeller Natur find. So wie der Papſt ernſtlich 


ch]daß die Tuilerien ſich vor der Kirche beugen müſſen, 


gewendet worden find. Ausgenom⸗ a 5 Haupt, 
V. Manuſeripte, — baare Se und | wir noch einige biograpbiſche Notizen über den gefeierten kosmo⸗ 


rewigte i- po : 
ue cue . bie ah bes 1769, empfing er feine Jrgendoudung 


Unter den Akademie, 


empfangen und war Abends in dem Salon des Hrn. 
von Lamartine. f 

Das „Journal des Débats“ markirt, daß es die 
von Herrn v. Walewski an Herrn v. Banneville ge⸗ 
richtete Depeſche der „Indépendance beige” und nicht 
der „Wiener Zeitung“ entnahm, worin ſie urſprünglich 
enthalten war. Die „Wiener Zeitung“ wird alſo wahr⸗ 
ſcheinlich in Paris nicht mehr ausgegeben. Der „Mo⸗ 
niteur“ hat ungehindert in ganz Deutſchland Zutritt. 

Ein Leitartikel des Conſtitutionnel vom 8. d. be⸗ 
ſtätigt unſere Angaben über den plötzlichen Wechſel in 
den Verhaltungsbefehlen des Commandanten der fran- 
zöſiſchen Garniſon in Rom, Goyon. Als Hr. Pietri 
im vorigen Jahr Italien durchreiste, namentlich um 
die Militärrevolutionen vorzubereiten welche in den 
letzten Tagen zum Ausbruch gekommen ſind und zum 
Theil noch drohen, ſäumte Hr. Pietri natürlich nicht 
auch in Rom die bezüglichen Faden anzuknüpfen, zu: 
mal da die Revolution in Rom bekanntlich nach dem 
kaiſerlichen Plan den Papſt aus dem Kirchenſtaat nach 
Frankreich ſchleudern ſollte. Die Tuilerien begannen 
Räumung des Kirchenſtaates von fremden 
angeblich im Intereſſe der Freiheit und Un⸗ 


Der Abzug der fremden Truppen heißt ſo⸗ 


Partei von den Zuilerien erregt und unterſtützt wurde, 
den Papſt in eine unerträgliche Lage verſetzen, die, da 
man ihm keine Wahl zwiſchen Rom und Frankreich 
ließ, nothwendig mit dem Aufeuthalt in Frankreich en⸗ 
den mußte. Einer der Gründe, welche jede nachhaltige 
und gründliche Reformation in den politiſchen Verhält⸗ 
niſſen Italiens unmöglich machen, iſt aber eben die 
exceptionelle Stellung des Papſtes. — Seine Herr⸗ 
ſchaft wird durch Intereſſen geſchützt die europäiſcher, 


bedroht wurde, fand zunächſt auch eine Bewegung im 
franzöſiſchen Klerus zu ſeinen Gunſten in ſo überaus 
drohender und energiſcher Weiſe ſtatt, daß dem Gene⸗ 
ral Goyon über Nacht ein neues Verhalten anbefoh— 
len werden mußte. Wie man der „A. A..“ berichtet, 
ſollen von Seite des Erzbiſchofs von Paris dem Kai- 
ſer überaus ernſte Vorſtellungen gemacht worden ſein, 
die nahezu den Charakter einer 
cher Art gehabt, daß alle auf Rom baſirten Plane 
aufgegeben wurden. Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt 
dieſen Angriff und die entſprechende Niederlage ſo wie 
den daraus hervorgehenden Rückzug der Tuilerien. 
Der „Conſtitutionnel“ geſteht ein, daß in Frankreich 
im Klerus wie bei einer großen Menge Katholiken 
eine gewiſſe Bewegung entſtanden iſt. Man beunru⸗ 
higt ſich über die Tragweite und die Folgen des Krie⸗ 
ges in Italien in Beziehung auf die katholiſchen In⸗ 
tereſſen. Die Propaganda gewiſſer Blätter, welche 
wie man ſagt, ihre Parole eher von Wien als von 
Rom empfingen, hätten ſich beſtrebt die Geiſter aufzu⸗ 
regen. Man hätte ſich den Anſchein gegeben, als 
fürchte man für die Kirche, als wenn ſie keine andere 
Stütze hätte als Oeſterreich. Der „Conſtitutionnel“ 
ſucht nachzuweiſen, daß alle die Beſchuldigungen un⸗ 
wahr ſeien, er fragt in der feierlichſten Weiſe: wie man 
glauben könne, daß die Tuilerien den Papſt (die Kir⸗ 
che) hätten je gefährden wollen? es ſei im Gegentheil 


die öſterreichiſche Regierung, die feit jeher Rom feindlich 


ſei. Oeſterreich habe im Gegentheil die weltliche Herr⸗ 
chaft des Papſtes beſeitigen wollen. Es iſt nicht nö⸗ 
thig eine weitere Analyſe des Sündenbekenntniſſes des 
„Conſtitutionnel“ zu geben. Wir erlauben uns nur 
einiges daraus zu conſtatiren. Zunächſt daß die kai⸗ 
erliche Gewalt machtlos bis zu einem gewiſſen Grad 
gegenüber der katholiſchen Kirche iſt; daß fie trotz 
ambeſſa und Cayenne und dem Preßgeſetz nicht ein⸗ 
mal fpeciſiſch die katholiſche Preſſe einſchüchtern kann; 


und daß ſelbſt die Verſicherung, „daß das Befreiungs⸗ 
werk Stanfreiche eben ſo wohl der Kirche gelte als 
Italien,“ eine Verſicherung geweſen, die gar keinen 
Eindruck auf die kirchliche Partei hat. Das Mittel, 
das Wiener Cabinet anzuklagen, es ſei ein hiſtoriſcher 

eind Roms, ift jedenfalls originell. Hier iſt alſo die 
erſte politiſche Niederlage der Tuilerien, der erſte Bruch 


mit den der * 5 eb 25 
chungen. 8 Partei gegebenen Verſp 


Was man aus dem Marine-Minifterium vernimmt, 


türlich, wie alle anderen derartigen Werke, Eigentbum der Er⸗ 
ben des Autors wird. An Decke Gelde 55 geldwerfhen Pa» 
pieren ſind nur 400 und einige Thaler vorhanden geweſen. Von 
dieſem batte der Verſtorbene, der eine Penſion vom Staate be⸗ 
zog, bereite bei Lebzeiten 400 Thaler feinem alten Diener mit 
der ſchriftlichen Ermächtigung, davon die Koſten ſeines Begräb. 
niſſes 10 beſtreiten, überlaſſen. Welchen Werth Humboldt auf 
perſönliche Auszeichnungen im Leben gelegt bat, darüber gibt 
die Thalſache ein charakteriſtiſches Merkmal, daß die ihm aus 
aller Herren Länder zuſtrömenden Orden, wie ſie in ſolcher Zahl 
und von ſolcher Bedeutung wohl ſelten auf der Bruſt eines ein 
fachen Gelebrten vereinigt worden, ganz ungeordnet in einem 
emlich vernachläſſigten Schranke aufbewahrt wurden. Eine 
Best n d in delcher Weſſe feine ürdiſchen Reſie zur Gruft 
beſtalet werden ſolen, hat Humboldt, der mit flarer Erkenntniß 
ſeine nabe Auflöſung vorbergeſeben und desbalb ſehr ſpezielle 
Dispofticnen, 10 weit fie andere Perfonen betreffen, erlaſſen bat, 
nicht errichtet. Als geſetzliche Erben ſind die Kinder und Enkel 
Wilhelm v. Sumbolors — Bruders des Verewigten — legiti⸗ 
mixt. ae ft auch die gerichtliche Siegelung beantragt 
ee. N ergeben hat, von der ur 5 
niß hatten. Der Letztere ;i rigens, 
auf Berivenbung jeites 9 0 „beretts vor Gab zum königl. 
Kaſtellan erngante jedoch für die Lebensdauer Humboldt's auf 


lerböchſten Befehl beurlaubt worden. — Zum Schluß geben 


lichen Gelehrten. Geboren in Tegel am 14, September 
an dieſem Orte und in 
Studien auf der Unſverſttät 
nach längerem Aufenthalte in 


lin; 1787 trat Humboldt ſein 
Frankfurt a. O. an, ſetzte Re 


rechtlichem Geſichte i Inbalte der Schenkungs⸗ in 5 
h Be er Ne Berlin, 1789 in Göttingen fort, berei den Nieder⸗ 
I nei den eg ſten Br 1500 und England, und, ging An e mib Forer ven dor 


4 Freiberg auf die Berg- 
dem damaligen Mittelpuncte 9 A Beſtrebun⸗ 
1792 wurde er zuerft als Aſſeſſor dei dem Berg ⸗ und 


n. 
Dültenweſen in Berlin angeftellt ; mehre diplomallſche Sendun⸗ 


rohung fo bedenkli⸗ z 


iſt, wie man der N. Pr. Z. ſchreibt, ziemlich ernſt. 
Ein dem Kaiſer neulich übermachtes Memoire beweiſt, 
daß die franzöſiſche Marine nicht in dem Zuſtande iſt, 
einen ernſtlichen Kampf zu beſtehen. In den Bureaur 
hat man bis jetzt nicht begriffen, daß der mit der Lei⸗ 
tung der Dampfmaſchinen der Fahrzeuge beauftragte 
Mechaniker eine wichtige Perſon geworden iſt; es fehlt 
an guten Mechanikern, während England davon viele 
und vortreffliche beſitzt, ſo daß es in dieſer Beziehung 
eine vernichtende Superiorität hat. Die, welche nicht 
von einer Reihe von Siegen träumen, ſondern Furcht 
vor der Zukunft haben, wiſſen auch recht gut, daß 
England, wenn es heute ſichtbarlich neutral iſt, im 
Geheimen, oder, ſo zu ſagen, unterirdiſch gegen Frank⸗ 
reich iſt; und dieſe unterirdiſchen Kriege find immer 
höchſt gefährlich. 2 ! 

Bezüglich der Differenz mit Marſchall Vaillant 
erwähnt der parijer Correſp. des „Journal de Gendve“ 
daß der Kaiſer zum Beiſpiel bis Ende April auf 100 
Batterien Artillerie nach neuem Syſtem rechnete, wäh: 
rend bis jetzt nur 32 ins Feld geſchickt werden konnten. 


Belgien. 

Der „Moniteur belge“ vom 8. d. bringt in ſeinem 
amtlichen Theile folgende Mittheilung: Belgien iſt den 
in der Erklärung des pariſer Congreſſes vom 16. April 
1856, aufgeſtellten Grundſäßen beigetreten. Dieſer 


Beitritt wurde nebſt der Erklärung ſelbſt im „Moni⸗ 


teur beige” vom 8. Juni 1856 bekannt gemacht. Der 
Handelsſtand wird davon unterrichtet, daß Weiſungen 
in dieſer Beziehung an die Gerichts-, 


ſetzen des Königreichs Gehorſam ſchuldig iſt und Rhe⸗ 
dereigeſchäfte betreibt oder dabei betheiligt iſt, würde 
ſich, falls er Handlungen begehen ſollte, die gegen die 
Pflichten der Neutralität an der Gefahr aus⸗ 


ſetzen, ſowohl im Auslande als Pirat behandelt, als 
auch vor den belgiſchen Gerichten nach der ganzen 


Strenge der Geſetze verfolgt zu werden. 


Der von der Regierung zu militäriſchen Zwecken 
geforderte Credit von 9 Millionen iſt von der Reprä⸗ 
ſentantenkammer ohne Debatte einſtimmig bewilligt 


worden. 
Großbritannien. 
London, 10. Mai. Der Prinz von Wales ſoll 


fen. Jedenfalls wird er am 24., dem Geburtstage 


morgen mit Truppen nach Malta ab. — Die Admi: 


ten ſollen neuerdings Werften-Brigaden organiſirt wer⸗ 
den. Die letzte derſelben war erſt vor 4 Jahren auf: 
gelöſt worden. u 

Die Schraubenfregatte Cura gas iſt feit vorgeftern 
wieder zur Verfügung. Sie brachte Lord Napier, 
den bisherigen britiſchen Geſandten in Waſhington, 
aus New⸗Vork heim. . 

London, 11. Mai. Der „Morning⸗Herald hält 
dem Herzog von Malakoff (Peliſſier) eine große Lob⸗ 
rede. Die gegenwärtige antiminiſterielle Majorität im 
Unterhauſe beträgt 55 Stimmen. 


Italien. | 

Wie aus Florenz vom 10. d. gemeldet wird, 
iſt die Bildung eines neuen Ministeriums erfolgt. 
Präſident und Miniſter des Aeußern iſt Buoncompagni, 
Miniſter des Innern Baron Ricaſoli, des Unterrichts 
Marquis Ridoffi, der Juſtiz und des Cultus der Rath 
Paggi, Finanzminiſter Buſacca, Kriegsminiſter Cami⸗ 
naſte, ein piemonteſiſcher Officier. 

Der „Monitore Toscano“ vom 2. d. enthält ein 


gen unterbrachen feine Thätigkeit in dieſem, Fache, worin er 1795 
die aten eines Oberbergrathes erb 


di ichen Welt auf ſich, und 1 
e Aufmerkſamkeit der wiſſenſchaſtliche Samen Au 5 ur 

üb ls fa er. e 1 
er die gereizte Muskel- und Nerven 00 den Ven 1 


den Dichterkreiſen Weimars, ſetzte er ſeine Feopoldgſenſchaftachen 


dungen unterbrachen 
Sendung ſchriftſtelleriſchen Ar⸗ 


bald darauf in Berlin in zwei Curſen wiederholt wurden und 
die Grundlagen feines (Hit 1846 erſchtenenen Kosmos bildeten. 
1829 tritt er ſeine Reiſe in das innere A 10 an. Mit welcher 
unermüdlichen Thätigkeit Humboldt nachber in Berlin feine For⸗ 
ſchungen dur Reife gebracht, die Bemübengeg Mnderer in une. 
gennützigſter Weiſe gefördert, der elammten 9° beten Welt Sinn 
und Geift für die Natur eiſchloſten bat, iſt weltbekann. 

Am 6. d. M. verſtarb in Berlin der frühere Korreſpon · 
dent der „Times,“ G. B. Wilkinſon, im beſten Mannesalter, 
Wie bekannt, hatte ſich derfelbe des erg Vergehens ſchuldig 
gemacht, (bei Gelegenbeit ſeiner Berichte über den Einzug der 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm angetrauten Prinzeß-Royal] den 
Preußen die Schönheit abzuſprechen, — ergehen, welches er 
mit dem Verluſt feiner Stelle büßen mußte, 


arine⸗ und 
Militärbehörden ergangen ſind. Jeder, der den Ge⸗ 


u Anfang der kommenden Woche in England eintref⸗ 


Verein zur Verbreitung der Bibel im Auslande ſteuert 
zur Gründung 1000 Pfund bei, und der Biſchof von 
Newcaſtle hat die Hälfte der Ausſtattungskoſten zu be⸗ 
ſtreiten übernommen. — Der Schraubendampfer „Etna“ 
der geſtern in Portsmouth eingetroffen iſt, geht über⸗ 


ralität hat geſtern nach Deptford Befehl erlaſſen, die 


Rundſchreiben der prooviſoriſchen Regierung, worin den 
Vorſtänden der Regierungsbezirke und Verwaltungs⸗ 
Bureaux mitgetheilt wird, daß es den Civil» Beamten 
geſtattet ſei, unter den Bedingungen, denen die An: 
nahme der Freiwilligen unterliege, in die Armee ein⸗ 
zutreten; das Gehalt ſoll ihnen fortbezahlt und die 
Stelle nach beendigtem Feldzuge wieder nach der An⸗ 
ciennetät eingeräumt werden. 


Local: und Propinzial⸗Nachrichten. 

* Der Lemberger Gemeinderath bat in einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, eine Lopalltätsadreſſe als 
den Ausdruck der allgemein, bereſchenden Stimmung an den 
Stufen des Thrones niederzulegen und ein Freiwilligencorvs von 
300 Mann zu errichten. Für die Anwerbung und Equipirung 
deſſelben wurden 15,000 fl. aus den Mitteln der Commune be⸗ 


ſtimmt. h 

gu Skowiatin, Czortkower Kreiſes ſind am 15. April 
in einer Kalkſteingrube, weſelbſt 6 weibliche Perſonen mit dem 
Aufklauben der herumgelegenen Kalkſteintheile beſchäftigt waren, 
von einem bei 10 Ctnr. ſchweren Steine, welcher ſich, als e in 
Mädchen mit einer Holzhacke an denſelben ſchlug, von der Sei⸗ 
tenwand losriß, 2 Mädchen getödtet und zwei leicht beſchädigt 
worden. a 
un. 


Handels: und Börfen Nachrichten, 
Paris, 12. Mai. Schlußcourſe: Iverz. 61.70. 4½ perzentige 
89.75. Staatsbahn 365. Credit⸗Mobilier 567. Orientbahn 443, 
London, 12. Mai. Schluß. ⸗Conſols 91. Silber 62 /. 
Lomb. Discont 2%, J os? Zu. 
Paris, 13. Mai. Nach dem letzterſchienenen Bankausweiſe 
hat ſich vermehrt: der Staatsfchatz um 18 ½, das Portefeuille 
um 67, die Vorſchüſſe um 26%, die verſchiedenen Contro um 
67½, der Notenumlauf um 6 Millionen; vermindert der 
Baarvorrath um 25 Millionen Franes. 19 g 
Lemberg, 10. Mai. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 92 Ochſen, u. z. aus Lemberg 6, Stück, aus Kamionfa 
3 Partien zu 6 und 16 Stück, aus Rozdör Bandeln zu 10 und 
14 St., aus MWybrandwfa 15 St., und aus Dawidow 12 St. 
Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 
50 St. für den Lotalbedarf verkauft und man zahlte für einen 
Ochſen, der 280 Pfund Fleiſch und 28 Pfund Unſchlitt wiegen 
mochte, 58 fl. 80 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man 
auf 400 Pfund Fleiſch und 70 Pfund Unſchlitt ſchätzte, Gul⸗ 
deu W kr. öſterr. W. 120 1 0303 
Krakauer Cours am 13. Maj. Sil exxubel in polniſch 
Courant 116 verlangt, 112 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 352 verl., fl. 336 bez. — Preuß. Ert. 
für f. 150 Thlr. 71 verlangt, 68 bezahlt. — Rufſiſche Imverials 


111.60 verl., 11.10 bez. — Napoleond'or's 11.40 verl., 10 90 bez. 


— Bollwichtige 8 


Dukaten 6.50 verl., 6.20 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Du Pine 


30 bezahlt. — olr. 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 verl., 97 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 82.— verl., 78.— bezahlt. — 
a ie 
tional⸗Anleihe 
Zwanz 


⸗ Obligationen 64.— verl, 60 — bez. — Na⸗ 
— verlangt, 61.— bezahlt, ohne Zinſen. Alte 
fl. 5. W. 142 perl. 135 be 


ez ©). 


getroffen und wurde von den Spitzen der Civil⸗, Mi⸗ 
litär⸗ und Communalbehörden ehrfurchtsvoll empfan⸗ 
Se. k. Hoh. beſuchten die Verwundeten des 
onde 1 lun gungeien? st 
Man meldet aus Udine vom II. d.: Se. Hochw. 
der hieſige Erzbiſchof hat die heil. Sterbeſacramente 
empfangen. Laut Kundmachung des Platztommando's 
in Como werden die Gemeinden in solido für Be⸗ 


ſchädigungen der Eiſenbahnen und = 
antıv reich de 1 5 — 155 


— 20 
Paris, 13. Mai. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det die geſtern um 2 Uhr erfolgte Ankunft Louis — 
poleon's in Genua; derſelbe ſtieg im kgl. Palaſte ab. 

Ein Maueranſchlag publicirt einen aiſerlichen Ta⸗ 
gesbefehl aus Genua, 12. Mai: Zweck des Krieges 
ſei Befreiung der Nation, die nach Unabhängigkeit vom 
fremden Drucke ſtrebe. Er ruft die Erinnerung an 
die Napoleoniſchen Siege in Italien wach. Die öſter⸗ 
reichiſchen Percuſſionswaffen ſeien nur in der Ferne 
gefährlich; die Hauptwaffe der franzöſiſchen Infanterie 
ſei das Bayonnet. 


5 Fe 8 % — aus Gremböw. 
m Hotel de Dresde, rn. Gutsb.: Gf. Viktor L s 
ronski aus Gdow. Ladisla s Dabski aus Wohne Ne 


Hr. Bibliothekar W. Hanka in Prag iſt zum Chren⸗ 
mitgliede der Moskauer Geſellſchaft für ruſſiſche Sprache 21 
worden. er 

In Heidelberg if am 8. d. die Jubelſeier der vor 
fünfzig Jahren erfolgten Doctorpromotion des Geh. Rath Karl 
Joſ. Ant. Mittermaier begangen worden. 

Oer Dichter des „Trompeters von Säckingen,“ Joſeph 
Scheffer, iR von dem Großherzoge don Sachſen⸗Weimar zum 
Bibliothekar der Wartburg⸗Bibliothek berufen worden. 

Aus Crefeld wird berichtet: Herr C. Q. van Pelt von 
hier, welcher ein Exemplar ſeiner „Zwölf deutſchen Schlachtge⸗ 
fänge“ dem „Vater Arndt“ überſandt hatte, erhielt bald darauf 
ſolgende Antwort: „Hochgeehrter Herr! Herzlichen Dank für Ihr 
Geſchenk und für Ihr treues deutſches Germaniſches Herz. Die 
Holländer find ja ächteſte Germanen, haben es zu Lande und zu 
Meer auch wohl bewieſen: Katten und Friefen. Sie meinen, 
ich ſoll tönen und fingen? Ich bin zu alt: die Jungen mögen 
meine alten Lieder ngen, wenn der Teufel wirklich los brechen 
ſollte. Ich will nach nicht ganz daran glauben, obgleich es fo 
ausſteht. Erhalte Gott uns Aeltern Deulſchen Geiſt und Muth, 
1 er en und Kan: Gott und Recht müſſen 
a die Loſung bleiben gegen Uebermuth. Ade! und fri uth! 
In Deutſcher Treue Ihr C. M. Arndt“. in 

7 —— der Theaterwelt.] Fräul. Friederike Bognar, 
deren Contract mit 15. Auguſt d. J. abläuft, wurde von der 
Burgiheater⸗Direction für weitere 3 Jahre mit ſteigender Gage 
von 3000 bis 4000 fl. öſterr. Währ. engagirt. Fräulein Delia 
cheidet hingegen im Auguſt aus dem Verbande dieſes Inſliluts. 
is Erſatz für die gleichfalls mit Auguſt d. J. abgchende Frau 
Kierſchner nennt man unter anderen auch Fräul . 
1 N See Herr 3 574725 bat ſich 
räulein Marian erzfeld vermilt. 77 

he et ia ne ARE M: rgueri de St. 


a een Succes gehabt. 


eorge Sand's neue 
Gemme* bel in Paris, ben mut 


mts blatt. 


tember l. J. um 9 Uhr Vormittags, hiergerichts be⸗ 


Wiener-Börse-Bericht 


Jutelligenzblatt. 


get wedet der Sterbort der Frau vom 13. Mat 
a Stoczyüska noch die Erben, dem Leben, Namen 7 2 
a me und Aufenthalte nach, He bekannt ſind, fo wurde zu Die neueſte und biligfte Wiener politiſche Zeitung: fte e Geld 
Hecken unterm 30. Auguſt 1858 3. 669 = 7 v In Def. W. zu 596 für 100 l. . 080 57 
I. te ximilian Menger von Wolfensgrün, Bür ermeiſter | Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 65.— 65.50 
3. 1944. Edict. (850. 2-3) in Wadowice ki Ear ad a8 beſtellt, 1 werden Der sort Ich rill, all 1 1 5 füt 100 eo 75 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der, dem dieſelben durch gegenwärtiges Edict aufgefordert, den auf⸗ A due 1 4%% für 100 A. 1. 1. K en 9 
Wohnorte nach unbekannten Frau Franziska Szalewska, geſtellten Curatot zeitig vor dem Termine mit den zur | herausgegeben und redigirt von Iſidor Heller, er: mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 260.— 208.— 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Moſes Ko- Vertheidigung ihrer Sache nöthigen Behälfen zu verſehen, ſcheint vom 15. Mai angefangen, täglich ohne Aus⸗ „1839 für 100 fl. 10650 107 — 
sches mit dem h. g. Beſcheide dato 11. Jänner 1858 oder einen anderen Bevollmächtigten zu ernennen, und] nahme. Pränumerationspreis mit Poſtverſendung jähref Gene gente EIS 1854 für 100 . „98. 88,50 
3. 17373 im Grunde des Wechſels dato Krakau, 1,|dlefem Gerichte namhaft zu machen, weil fonft die an⸗f lich 14 fl. 80 kr., viertelf. 3 fl. 70 kr. (880.23) 5 Aronländer. 8 
Juni 1856 zahlbar 1. Juli 1856 die Pränotation der gebrachte Rechtsſache bezüglich auf die mitgeklagte Frau Grundentlaſtun . bundenen 
Wechſelſumme pr. 75 fl. CM. ob der, der Frau Fran⸗[ Thekla Stoczynska, resp. ihrer Erben nur mit dem von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 eng .— 90.— 
ska Szalewska gehörigen Meatitkt Nr. 40 Gde. VII. aufgeſtelten Eurator Herrn Menger von Wolfensgrün K K THEATER IN KR AK AU von Ungarn .., zu 576 für 100 fl. 60.50 61.50 
. a an vert unde . oll X. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
Piasek, zu Gunſten des Bittſtellers bewilliget wurde. handelt, und was Rechtens iſt, entſchieden werden Toll, 577 2 5% für 100 fl 3 
Da der Aufenthaltsort der Frau Franziska Szalew-] und dem aus dem Verſäumniſſe entſtehenden Nachtheil, Inter ben Direction des Friedrich Blum. von Galizien. . . zu 57% für 100 l.. pi — 
ska unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht auf die Betheiligten nur ihrer eigenen Schuld beizumeſſen Dinſtag, den 17. und Mittwoch den 18. Mai. von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 10.275 58.— 50.— 
ihre Gefahr und Koſten, derſelben, den Landesadbokaten hätten. Nur zwei von ige en zu 59 für 100 l. 57.— 38.— 
Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landesadvokaten K. k. Bezirksamt als Gericht. : Wan der Wer e e 10 180 6 % n Dr 
— Zucker zum Curator beſtellt, welchem der obbeſagte 8 Wadowice, am 1. April 1859. außerordentliche Vorſtellungen 100 fl. sy 12 Di Nack 5 5 
eſcheid zugeſtellt wird. 405. Ogtoszenie. = = ( Actie n. 
Krakau, am 12 April 1859. C. k. Urzad e jako Sad w Wadowi- Chiromagiques der Ert Ae für Handel und 7 5 r 
f f each, Nen do powszechnej wiadomosci, ze Pan vom. Herrn 300 f da ie d pe, er be 134.50 134.70 
| er di e een Wadowickiego, ' ne ee 
j r ; 1374. 2-3, | wniöst do tutejszego Sadu skar od 8. Marca il, Fed ne ee — 465.— 
3 Concutsausſchreibung. * 1857 do N. 689 Fe Rohe Pana 5. Se ee te, 11 200 . 08. en, 
Zu beſetzen iſt: Die proviſoriſche 3, Kontrollorsſtelle Karola Rottermunda, nlianowicie: Pani Korneli m oder 500 Fr. pr. SW. . 203.— 204. 
bei dem Hauptzoll⸗ und Gefaͤllenoberanite zu Krakau in Trzeszez owskiej W Wadowicach i lezacéj massy ee et gas zu 200 U. EM 
der IX. Diätenclaffe mit dem Gehalte jährlicher 1050 Pani Tekli Stoczynskiéj przez kuratora ad actum Kaſſaeröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende der ee Ne „ Ko A. EN 11550 er 
öfte, Währ. und der Verbindlichkeit zum Cautionserkage. ustanowié sig majgcego, o zwrot sumy 2000 zir. gegen 9 Uhr. det Theihbahn zu 00 fl. EM. wit 100 fl. (57) 30 116.— 
Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachwelſung der m. k. i uznanie prenotacyi rezolucyg c. k. Sadu Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. e renne 105.— 105.— 
mit guten Erfolge abgelegten Prüfung aus der Waaten⸗ | bylego szlacheckiego Lwowskiego do N. 9948 ex 725 nahe a 200 . e und Centr. ital. Ei⸗ 
kunde und dem Zollverfahren, oder der Befriedigung von 1854 uzyskandj, zu usprawiedliwiong i o pomoe mn 
derſelben und der Kenntniß der polniſchen oder einer ihr] Sadu upraszal. N Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge der Kalſer Franz Iofeph-Drientbahn zu 200 fl. 
verwandten flaviſchen Sprache bis 15. Juni 1859 bei Do dalszego postepowania w ustndj rozprawie, i vom 1. October oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Binzaplung —— —.— 
dem Grenzinſpector- und Gefällenoberamts⸗Direction in n zostal termin na 26. Wrzesnia b. r. FRE N der öfter, en fe — 
Krakau einzubringen. 0 go zinie 9 zrana w tutejszym Sadzie; a ponie- änd bo EN r en... — 248 — 
Krakau, den 5. Mai 1859. a e. wiadomo: as P. Tekla Sto En n. N00 Grantea (Ba) 7 übe Früb, Uhr 45 Nun Nam der Wiener Danıpfmähl Mtien » Gefellſchaf zu 100.— 170; 
ö ska umarta, czyli jej spadkobiercy 2, Jak sie] Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früh, renn . 
8 zowig i gdzie przebywaja, — przeto dla zastzpie-| Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi: Bit Pfandbriefe 
70 0 f nia ich pod 20. Sierpnia 1858 do Nr. 669 Pan nuten Vormittage . Kan ee e eee eee. 
. 5 75 NM ih M de Wolf dun B 5 Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten] Nationalban jährig zu 5% für 100 4 » 89.— 80.— 
N. 405. jud. Kundmachung (276. 3) [Maxymilian Menger de olfensg Zurmistrz Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. auf C. verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 76.— 
N 22 w Wadowicäch, jako kurator do téj czynnosci usta-J Nach Wielie ka 7 uhr 15 Minuten Früh. der Nationalbank Imenalitd zu 57 für 100 fl. 99.— 99.50 
Vom k. k. ee als Gericht 1 We nowiony zostal; oni zus ninieſszym Edyktem wzy- 100 Ke be 59 5 N. OR 5 ei db auf öſtert. Wäh. Fverlosbar 8 7 4 100 fl. 73.50 74 — 
wird kund gemacht: Es habe Herr Joſef Zagorski aus] wajg sie, aby wezesnie przed terminem tego usta-| c K au: 1 Morgens. 0 nuten Aben l 
Zawadka Wadowicer Kreiſes, wider die Erben des Hr.] nowionego ese w —— do — do- Nach Krakau 11 — —— der 100 1 17 In Same! u Bunde 85 8450. 
Karl Rotermund, namentlich Frau Cornelia Trzeszez- |wody' zuopatrzvli, lub innego pelnomocnika' za- Abgang von Myslowitz der Donaudampfſchifffahrtsgefellſchaft u ee 
kowska Ri Wadowice, und Eur Maſſe der Frau mianowali i tutejszemu Sadowi oznajmili, albowiem] Nach Krakau: * 10 15 M. * ı 1055 15 M. Nachm N * We . Suff 5, 2 2 
Thekla Stoezynska durch einem ad actum zu beſtellen⸗ w przeeiwnym razie, wytoczona sprawa, wzglednie gang von Szezakowa . „ — 8 
den Curator, die Klage wegen Zurückſtellung der Summe Webtech P. Tel Stocry nsch), 5 jej Mind a uhr Ar rg ittags 5 Half = 10 . ao — — 
von 2000: fl. CM. und Rechtsfertigungserklärung der | spadkobiereöw, tylko 2 ustanowionym kuratorem] Rach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. Clary zu 40 8 — 
mit beſtandenen k. k. Lemberger Landrechtes 3. 9948 | Panem Menger de Wolfensgrün przeprowadzona | Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm] St. Genols zu 40 „ BE N BE — 32 — 
ex 1854 etwirkten Pränotation, hiergerſchts sub präs. i eo prawo niesie, osgdzone zostanie, a szkode bgang von ya en nenne 18.— 20.— 
— 2 669 jud. eingereicht und um richter⸗2 zaniedbania wyniknge moggeg strony tylko sa- be a ee De Zr A — 10 £ e ar — 
e gebeten : Te ee a nr 4 01 2 * 5 ; s gan 7 pi» Zain n — 
Zur ig Verhandlung dieſer Klage im mündlichen VE ae eee * San Ven e d a r 2 5. Abe e V U aan 
Verfahren, wird die Tagſatzung auf den 26. Sep⸗ Wadowiee, duia 1. Kwietnia 1859. 1 5 7 Von Bee und Aber Oberberg aud Preußen 5 übt FT; öde Augsburg, 150 fl. füdd Wahn 4% 124.— 124.50 
— ö | duo Ke 6 Me 15 Din. Bath, Upr Wan, 8 den Ni 100 9. 8. % . 44399 124.0 
6 —— N inuten Abends. ‚a bon, für „Sterl. 41 . * 
J Temperatur, Spetliſche ch ' Aaserüng der] Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abende Paris, für 100 e in „ jr en 
Feuchtlalell Richtung und Stärke Zuſtand Erſchetnungen Wärme. im Ankunft in Nzeszow Tours ber Geibſorten 56.40 56.50 
„use: nt ) des Winde der erbt, in der Luft Lauſe d. Tage Lon Krakau 1 uhr 20 Minuten Jace, 12 Uubr 10 Minuten — . er 
AH f bie ittage, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage. f. —50 Ntr. 6 fl. —52 Nr 
7 38 Det elſẽr bgang von Nzeszöw 9 * N 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachte, H „Vu = — 


n 7 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


Station 


d⸗Oſt „ 


onen⸗Züge auf der k. . priv. galt. Carl- 


rifft den Ankunft] Abgang Trifft de 


Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Na 35 1 fl. 


I. vom 13. November 1858 angefangen bis auf Weiteres. 
Von Rzeszöw nach Krakau 

Perſonen⸗Zug Nr. 2 Perſonen⸗Zug Nr. 4 Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 
Station 


Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den. Ankunft zr 
Se Aeg R gang Trifft den 
(IS. gag N JSc N. St. M. gag Nr. St. M. St. M. Zug Nr 8 ge Bam 


Gemiſchter Zug Nr. 5 
Ankunft Abgang ift den 
St. M. St M.Zug Nr. 


St.] M.] St. M.] Zug Nr. 


Krakau Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 5 4oſ [ Rzesz o .. Vormit 1020 Nachm. 3 10% >» 
Bierzuno Wc 844 845 101431044 5576 43 10 45 147 a 
Podlese . n f. 9 194 6 105911 2 nne er. 3 11 81 5 [4/714 17 11 
Klaj ‚ „J 920 920 111171117 645 646 J[w. Bopez yes 20 1 * ; 4331435 
Boch nia 94361 9141 1113211037 71661716] [ Debiaea > 43 — 2 5 — s 10 
Slotwinn a wusf> 10114100 5 8 115711261 ene RE Era 2 — * 5 331 5,88 5 
Bogumitow ice 10 185] 101 35 1% 30] 12] 30 829 8 30[ [Tarn ggg 2 81 11 12 6 20 635 
Tarnöw .: . ....- 101471 10155] 10 [12421250 4 1 1 845] 9 be 6048 U 48 
Czarna ._. : 11.129 11, 30 1/23] 124 943 94 J Stotwina Er 3 72717 35 
Dabica a. ı w amd 11040 11 54 1.42 1147 10 91016 12 | Bochnia .... =... 1.2581 „ „ 9 
8 12141216 27 210 1041104444 ] Kl 2868 8 29 8 30 
Sedzis zom 12 291235 25 227 111. 100 250 8 501 9 4 1 
Trezinnaea 12 541256 245 247 1103711040 [( [ Bier zan 214716 171 45 . 7 
eden ung Nachts 2 3 [10 Nachm. 6 12410 Krakau n Nachm 9 45 Abends 
von ieliczka nac don Niepotomsice nach von Wieliezka nad) von Bierza® En nach ieliezka nac 
Niepolomice Wieliezka Bierzanow Wieliczka Krakem 
emiſchter Jug Nr. 13 Gemiſchter Zug Nr. 14 Gemifchter Jug Nr. 15 Perſonen⸗Zug N. 10 nach Grfordern. Perſonen⸗ ene TER TTTE TE Terme 
5 nkunft Abgang ; Ankunft] Abgang Ankunft Abgang Ankunft] Abgang nkun t Abgang „ flnkunftſ Abgang 
en Pe St. M]. Station St. M. St. M. Seatin St. M. Se., See SN. Sr M. Staten St. NI St. M. e, (er mem 
Krakau ... Früh 15] Wieliezka Früh | 8 | 50 |Niepolomiee Vorm. 10 40 Wieliezka Nachm.] 2 25 |Bierzanow : Nachm.] 2 55 [Wiellezka . Abends 6 — 
Bierzanoww. 7 467 48] Bierzanòw 1 9 A 9 4 Podleze 1015011 — | Rierzan ow. 235 Nachm. ] Wieliezka 37 Rahm. Bierzano x. 6106 1 
Wieliezka 8 — Sah Podteze. 9 30 |48 | Bierzandw 111261128 Krakau 6 45 Abends 
Niepolomice | 9 55 Vorm. Wiellezka 11 40 Vorm. 


Der Petſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien. Brünn, Olmütz, 


dtto 
dtta 
dtto 


Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 


Krakau, am 1. November 1858. 
Fu der Buchdrucketeſ de „ZAS.“ 


Anmerkung. 
A Bielitz und Gränica- 


Olmütz, Troppau, Bieliz, Graniea und Myslowiß 


Nr. 2 dtto dtto nach Wien, Brüun, 
Nr. 3 dito ditts von Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß, Granica. 
Nr. 4 dtto dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 


15 verkehren an Sonn: und Feiertagen nicht. 
17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 


Von der k. k. priv. gal. Carl⸗Eudwig⸗Bahn⸗ 


.., Bußdrudereis@ehäfleiter: Anton Motten 


